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Weiterentwicklung und Kooperationen mit 
Hamburg und dem Saarland 



Weiterentwicklungen

• Weiterentwicklung Thesaurusmodul xTree

• Überarbeitung/Neuentwicklung von 
Erfassungsmasken/Vokabular 
(Archäologie/Naturwissenschaften)

• Aufnahme weiterer SH Museen (Freilicht-Völkerkunde-
/Archäologie-/Heimatmuseen)

• DDB, Europeana

• Zusammenarbeit mit Saarland und Hamburg



Kooperation mit Hamburg und Saarland

• Zur Verfügungstellung unserer Softwaremodule und Infrastruktur

• Nutzung der digiCULT Vokabulare

• Aufnahme der Sammlungsdaten in zentrale digiCULT  Datenbank 
zur Publikation

• Intensive Beratung und Schulung/ Austausch Know-How

• Abstimmung Standards, Datenmodelle, Datenfeldkataloge…

• Gemeinsame Weiterentwicklung von Vokabularen und 
Erfassungsmasken, Unterstützung Softwareentwicklung

• Spezifische Entwicklungen nach Konzept des Kooperationspartners



Digitalisierungspilot Hamburg
• Projektbeginn: Oktober 2007
• Finanzierung über Kulturbehörde/Bürgerschaft 

Hamburg
• Stiftung Historische Museen Hamburg

- Altonaer Museum (DokBase)
- Helmsmuseum (DokBase)
- Museum Hamburgische Geschichte (Museumplus)
(Hamburgmuseum)

- Museum der Arbeit (Faust)



Gemeinsame Ziele

• Koordinierte Erfassung der Bestände der 
Stiftungsmuseen (museumsspezifische Datenbanken)

• gemeinsame Metadatenbank: Aufbau eines Hamburger 
Intranets zur Zugänglichmachung aller Objektdaten für 
die Museen und die Kulturbehörde Hamburg

• Länderübergreifende Datenbank: Publikation der 
Bestände über „Museumsportal Nord“ (Erweiterung des 
bisherigen SH Museumsportals)

• Bis Ende 2009   200 000 Datensätze verfügbar



Helmsmuseum und 
Altonaer Museum 
Hamburg im Portal

Link



Objekt aus dem 
Helmsmuseum 

(Screenhot
Museumsportal)

zurzeit erfasst: 
über 2 000 Objekte 
Stadtgeschichte

ca.  90 000 Objekte 
Archäologie



Kaffekanne aus Zinn,
Ende 18. Jahrh.
Helmsmuseum
Auflösung 600 pixel Höhe

1:1 Bildanzeige im Museumsportal SH 



Altonaer Museum 
Hamburg

Über 16 000 Datensätze

Über 6 000  Fotos



Neuentwicklungen
Beispiel: Erfassungsmasken/Vokabular 
für Archäologie

• Erarbeitung mit Hamburg (Helmsmuseum) und Museumsverband Saarland

• Berücksichtigung Belange der Bodendenkmalpflege

• Georeferenzierung von Fundortdaten

Zum Stand der Arbeiten:

• Datenmodell und Datenfeldkatalog zur Maskenerstellung entwickelt

• Erfassungsmasken in Saarland schon in der Anwendung (Römermuseum)

• Migration von 90 000 Datensätzen des Helmsmuseums vorbereitet

• Vokabular (Objektbezeichnungsthesaurus, Material- und Technikthesaurus) 
abgestimmt und in xTree implementiert

• Workshop zur Kooperativen Sacherschließung Archäologie in Hamburg



Datenmodell 
Archäologie, 

Grabungsfunde
museumdat

basiert



Haupterfassungsmaske aus DokBase.gd
(Beispiel Archäologie)

Kontrolliertes Vokabular

Grabungsdaten



Erfassungsmaske Grabungsfunde 
Dokbase.gd



Fundplätze



Konzept: Glockenbecher

Beispiel: Objektbezeichnungsthesaurus Vokabular zur 
Archäologie in xTree



Archäologie, Beispiel: Materialthesaurus

Bisherige Konzeptmaske



DokBase.gd: Verwendete Hauptmodule Archäologie

Fundplätze / Flächen

Befunde Karten
Grabungs-
kampagne

Museumsobjekt

Medien

Literatur

Ausstellungen

Personen / Körperschaft
Vokabular

WebService API

Vokabulare für die Achäologie:
- Objektbezeichnungsthesaurus
- Materialthesaurus
- Technikthesaurus
- Datierungsthesaurus / Kultureller Kontext

Webbasiertes xTree

Lokale Erfassung 



Saarland: Erfassung in DokBase.gd

Tasse aus Terra Sigillata,

Fundplatz Schwarzenacker



Terra Sigillata, 
Römermuseum 

Saarland

(Screenshots
Museumsportal 

digiCult Saarland)

Präsentation im 
Museumsportal



digiCULT-Saarland

Objektseite



DigiCult Saarland

Bisherige Ergebnisse im Bereich
Archäologie:
• Schaffung der Grundlagen zur
Erfassung archäologischer Bestände in 
Kooperation mit Hamburg und DigiCult-
SH
• Durch Hamburg Anschluss für
Bodendenkmalpflege möglich
• Grundlagen sind deutschlandweit
einsetzbar



Pilot digiCULT Saarland

Kooperation seit 2006
Kooperationspartner: Museumsverband Saarland
Beginn mit 6 Pilotmuseen
Erfassung mit digiCult Software DokBase
Daten kommen in zentrale digiCULT Datenbank
Ausspielung auf Portal digiCULT-Saarland
Zurzeit über 1000 Objekte zugänglich



digiCULT Saarland

Vorgehensweise:
• Die Museumsbestände werden vom Team des SMV 
mit Unterstützung der jeweiligen Museen inventarisiert, 
dokumentiert, digitalisiert und im Netz eingestellt
•Das Team wird durch digiCULT Museen Schleswig-
Holstein geschult.
• Die Mitarbeiter der Museen werden für die Aufgaben im
Rahmen des digiCULT-Projektes weitergebildet
• das SMV-Team übernimmt auch die 
Digitalisierung/Fotodokumentation



Zum Stand im Saarland
Über 7000 Objekte mit DokBase erfasst, davon über
zurzeit über 1000 im Portal

• Bäckereimuseum Ottweiler, 2000 Objekte
• Abenteuermuseum Saarbrücken, 1579 Objekte
•Schulmuseum Ottweiler, 930 Objekte
• Heimatmuseum Quierschied, 905 Objekte
• Uhrenmuseum Püttlingen 1147 Objekte
• Römermuseum Schwarzenacker, 1043 Objekte

(Die Datensätze müssen z. T. noch ergänzt und redigiert
werden: Sacherschließungsdaten, Fotos)



Leistungen von digiCULT Museen SH

• Schulung und Beratung des SMV Teams 
(intensiver Support)

• Zur Verfügungstellung der Softwaremodule für 
Erfassung, Vokabularentwicklung und 
Publikation

• Datenhaltung der im Saarland erfassten Objekte
• Datenweiterleitung für BAM, EUROPEANA…

• Implementation von updates und 
Verfügbarmachung der Weiterentwicklungen



Leistungen vom Saarland

• Einbringung von museumsspezifischen Know-How 
für die  Bereiche Archäologie, Industriekultur und ggf. 
noch weiterer neuer Sparten

• Mitarbeit bei der Erstellung neuer Erfassungsmasken
und Vokabularen

•Mitarbeit bei Weiterentwicklung der Künstlerdatei

• zukünftig: Unterstützung bei der weiteren Software-
Entwicklung (Stellung eines Entwicklers für
Weiterentwicklung Vokabulartool xTree)



Bislang hauptsächlich durch ARGE Saarbrücken und Bundesagentur für
Arbeit (ABM und 1 € Kräfte), dazu Landesmittel und Mittel Bildungsträger
taylorix

Zukünftig im Rahmen eines Förderantrages:
66% Förderung durch die Europäische Union (EFRE und Interreg)
33% Eigenmittel
• Anteilige Arbeitskosten der Mitarbeiter der Museen und anderer
beteiligter Institutionen, auch aus der Großregion
• Förderung von weiterem Personal durch
Arbeitsverwaltung
• Ergänzung durch Mittel aus dem Landeshaushalt
Projektkosten für drei Jahre – ca. 2,7 Mio. Euro

Finanzierung digiCULT Saarland :



Taschenuhr aus Paris, 18. Jahrhundert
Uhrenmuseum Saar



DigiCult Museen Schleswig-
Holstein
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel
Olshausenstraße 75
24098 Kiel

St.R. i. H. Lütger Landwehr, Dipl. Päd.
E-Mail: llandwehr@digicult.uni-kiel.de
Tel: 0431/880 49-16

http://www.digicult-sh.de/

http://www.museen-sh.de/

Vielen Dank
für Ihre 
Aufmerksamkeit

Im Namen des 
digiCULT-Teams


